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„Gott sei Dank, die Studenten sind zurück“
SEMESTERSTART An der JLU ist zum Semesterstart schon wieder ziemlich viel los / Neuerungen in der UB

GIESSEN.Gut, so richtig ausdauernd
lacht die Sonne derzeit noch nicht.
Trotzdem ist die Stimmung ausgelas-
sen auf dem Campus Philosophikum
der Justus-Liebig-Universität, dessen
Wiesen und Bänke mittlerweile wieder
zahlreiche Studenten bevölkern. Denn
die Vorlesungszeit des Sommersemes-
ters hat angefangen, natürlich auch bei
den Naturwissenschaften, wo es am
Nachmittag aber eher still zugeht. Und
selbstverständlich ist auch das Team in
der großen Mensa in der Otto-Behag-
hel-Straße schon wieder auf Voll-
dampf. Negativer Stress? Keine Spur!
„Mein Team freut sich, dass es wieder
los geht. Es ist die schlimmste Strafe,
rum zu stehen, wenn keine Gäste kom-
men“, sagt Ute Puschner. Schon am
Montag habe man gemerkt, dass es
wieder richtig losgeht, wenn auch im
Sommer nicht so intensiv wie im
Herbst, erklärt die Mensachefin am
Rande des Mittagsgeschäftes. „Gott sei
Dank sind die Studenten wieder zu-
rück“, freut sich Puschner, denn nun
sei endlich wieder was los.

Stoßzeiten beim Essen

In den ersten ein, zwei Wochen kris-
tallisiere sich heraus, wann es im Se-
mester zu Stoßzeiten komme, doch
mittlerweile habe sich einiges verän-
dert. „Die Veranstaltungen sind heute
sehr stark über den Tag verteilt. Viele
Studenten haben keine klassische Mit-
tagspause mehr“, ergänzt Malte
Krohn, zuständig für die Öffentlich-
keitsarbeit des Studentenwerkes. Es
könne deshalb durchaus sein, dass am
frühen Nachmittag eine ganze Semi-
nargruppe zum Essen kommt. Die
Mensa hat auf diese veränderten Be-
dingungen reagiert und bietet schon
seit Längerem durchgehende Öff-
nungszeiten mit Abendessen an.
Ein gefragter Mann ist auch Ralph

Vogtmann, Abteilungsleiter „Studenti-
sches Wohnen und Qualitätsmanage-
ment“ beim Studentenwerk, der auf
einen Sprung in der Mensa vorbei-
schaut. Stichwort 2500 Wohnheimplät-
ze: „In den letzten zwei Jahren hat sich

nichts geändert. Wir sind immer voll
belegt und haben eine Bewerberliste“,
erklärt Vogtmann. Allerdings sei es
nicht so, dass Studierenden nicht
unterkommen: „Wenn nicht bei uns,
dann privat.“ Zudem habe er den Ein-
druck, dass viele pendeln, so der Abtei-
lungsleiter. Der darauf hinweist, dass es
zu Semesterbeginn in seiner Abteilung
keinesfalls einen Ansturm gibt. Vogt-
mann: „Alle bewerben sich online für
einen Platz.“ Die Wartezeiten für ver-
schiedene Wohnungsformate sind
unterschiedlich lang, durch das Inter-
netverfahren liefen die Bewerbungen
aber kontinuierlich verteilt ein. Und:
„Studierende bewerben sich heute sehr
frühzeitig.“ Es komme vor, dass Anfra-
gen für den Herbst zu Jahresbeginn ein-
treffen. Insgesamt laufe in Gießen alles
nach wie vor geordnet ab. Niemand
müsse draußen schlafen, und im Not-
fall verfügt das Studentenwerk über
Übergangsquartiere mit Mehrbettzim-
mern, die zehn Tage belegt werden
können. „Diese Quartiere werden auch
nachgefragt, aber es ist nicht so, dass
sie voll sind“, erläutert Vogtmann. Im
vergangenen Wintersemester habe
man die geringe Zahl von insgesamt

300 Übernachtungen gehabt. Und soll-
ten tatsächlich alle Stricke reißen, gibt
es auch noch einen Notfallplan mit 100
Feldbetten, dessen Inkrafttreten aber
noch nie notwendig geworden sei.
Von der Mensa geht es in die wie im-

mer dicht bevölkerte Universitätsbib-
liothek. „In den letzten zwei Wochen
war es etwas ruhi-
ger. Jetzt kehrt das
Leben zurück“,
freut sich auch Öf-
fentlichkeitsarbei-
terin Anja Golebi-
owski über den
Semesterbeginn.
Das Semester star-
te mit einigen
Neuerungen in
der Bibliothek, die
jetzt über ein Sys-
tem zur Selbstver-
buchung bei der
Ausleihe und so
genannte „Sicher-
heitsgates“ zur
Diebstahlprophy-
laxe verfügt. „Die
Nutzung wird da-
durch komfortabler, denn jetzt können
Besucher mit Jacken und Taschen rein-
gehen“, erklärt Golebiowski. Zudem
sei schon am ersten Semestertag was
los gewesen, auch in der cUBar. „Wir
sind weiterhin sehr gut besucht, so-
wohl als Lernort als auch als Treff-
punkt“, berichtet die Mitarbeiterin.

Bibliotheksführungen

Neben den Bibliotheksführungen für
Anfänger gibt es mittlerweile auch
Rundgänge für Schüler. „Vor allem Leh-
rer von Abiturklassen fragen oft an.“
Zurück in Haus A des Philosophi-

kums: Madelyn Rittner ist unterwegs.
Und in diesem Semester hat die Pro-
grammleiterin des Literarischen Zent-

rums Gießen (LZG) erstmals die Sei-
ten gewechselt: Von der Studentin zur
Dozentin. Wie ist das so? „Schon erst-
mal ungewohnt“, lächelt Rittner, die
gemeinsam mit Dr. Kirsten Prinz die
Veranstaltung „Brüder Grimm. Ein
Projektseminar in Kooperation mit
dem LZG“ anbietet. Mit 20 Studieren-

den ist das Semi-
nar voll belegt,
und „die erste
Runde lief ganz
gut.“ Auch wenn
die Perspektive
noch ungewohnt
ist: „Jetzt muss
man die ganzen
Antworten haben
zu den Fragen,
die man früher
selbst gestellt
hat“, sagt Made-
lyn Rittner lä-
chelnd.
Bereits im vier-

ten Semester ist
Melissa Heitzen-
röder, die mit
Kommilitonin Ali-

na Rauschenberg vor dem Haus A sitzt.
„Ja, ich bin froh dass es wieder losgeht.
Es ist schön, denn in den Ferien habe
ich die Kommilitonen so lange nicht
gesehen“, sagt Heitzenröder, die täg-
lich nach Gießen pendelt, aber trotz-
dem gelegentlich durchs Nachtleben
tourt. Wie gefällt ihr die Stadt?
„Eigentlich ganz gut, auch weil es nicht
so teuer ist wie in Frankfurt. Man kann
mit 15 Euro weggehen und tatsächlich
noch mit Geld nach Hause kommen“,
lacht Heitzenröder. Rauschenberg
nimmt „eher nicht“ an der Gießener
Ausgehkultur teil. Das hat einen einfa-
chen Grund: Auch sie pendelt, und
nach 20 Uhr ist es schwierig, einen Zug
zu bekommen. Beide studieren übri-
gens Grundschullehramt: Deutsch,
Mathe und evangelische Theologie.

Von Stephan Scholz

Hilfen an den ersten Hürden
THM Projekt „Gelingender Studienanstieg“ wird mit vom Land Hessen gefördert

GIESSEN (red). Das Projekt „Gelin-
gender Studieneinstieg“ der Techni-
schen Hochschule Mittelhessen
(THM) wird für drei Jahre vom Land
Hessen gefördert. Die Hochschule er-
hält dafür rund 300000 Euro aus dem
Studienstrukturprogramm, heißt es in
einer Pressemitteilung der Hochschule.
Ausgangspunkt des Vorhabens ist die

Erkenntnis, dass der Start ins Studium
besondere Herausforderungen und Ri-
siken des Scheiterns mit sich bringt.
Fachleute sehen im geglückten Über-
gang von der Schule zum Campus und
in der funktionierenden Integration
der Studierwilligen am Lernort Hoch-
schule einen Schlüssel für den gesam-
ten Studienerfolg. Die THM habe in
der Vergangenheit ausgehend von

ihren verbindlich geltenden „Grund-
sätzen für gute Lehre“ schon eine Viel-
zahl an Initiativen ergriffen, die Schü-
ler beim Einstieg ins Studium unter-
stützen sollen.

„Klasse statt Masse“

Vor allem im Rahmen ihres groß an-
gelegten Projekts „Klasse in der Mas-
se“, das durch den „Qualitätspakt Leh-
re“ von Bund und Ländern gefördert
wird, hat die THM eine Reihe von
Maßnahmen konzipiert und in die Pra-
xis eingeführt, die in verschiedenen
Fachbereichen auch zur Verbesserung
der Rahmenbedingungen beim Stu-
dienstart beitragen. Das neue Vorha-

ben „Gelingender Studieneinstieg“ ist
am Zentrum für Kooperatives Lehren
und Lernen der THM unter der Lei-
tung von Prof. Silke Bock angesiedelt.
Es hat die Ausarbeitung eines hoch-
schulweiten Gesamtkonzepts zum Ziel
und strebt darüber hinaus die systema-
tische Umsetzung koordinierter Lern-
und Beratungsangebote im ersten Stu-
dienjahr an, heißt es weiter.
Das Projektteam begreift die Anfangs-

phase des Studiums als zentrale Aufga-
be der Lehre und will mit dieser Blick-
richtung unterstützende Veranstal-
tungsformate und Lernprogramme ent-
wickeln. Diese sollen auf die vielfälti-
gen Bedürfnisse von Studentinnen und
Studenten in den ersten beiden Semes-
tern abgestimmt sein.

Wegweiser sind hilfreich: Zur gelungenen Ankunft an der Hochschule aber braucht
es mehr Unterstützung, die von der THM auch angeboten wird. Foto: red

MENSA-MENÜ
Große Mensa:

1. Afrikanische Erdnusspfannemit Rind-
fleisch, Reis und Beilage (3,10 Euro).
2. Bratwurst mit Röstzwiebel-Kartoffel-
Püree, Dip und Beilage (2,40 Euro).
3. Riesenrösti „Caprese“ (2,70 Euro).
4. Salatteller „Mensa Art“ (2,90 Euro).

5000 Briefe
von Schlegel
online lesen

MARBURG (gec). Rund 5000Briefe des
Frühromantikers August Wilhelm Schle-
gel (1767-1845) sind inzwischen online
zugänglich. Das ist ein erstes Ergebnis
eines Projekts, das der Marburger Philo-
loge Prof. Jochen Strobel gemeinsam mit
Kooperationspartnern aus Dresden und
Trier verfolgt. Die Deutsche Forschungs-
gemeinschaft bewilligte für die Fortfüh-
rung des Vorhabens 600000 Euro. Stro-
bel hält Schlegel für den „vielseitigsten,
aber bis heute ammeisten unterschätzten
deutschsprachigen Vertreter der Roman-
tik“. Zeitlebens führte er eine rege Brief-
korrespondenz mit Hunderten von
Künstlern, Gelehrten und Politikern in
ganz Europa. Er wirkte als Übersetzer,
Kritiker und Philologe.
Seit 2012 arbeiten die Forscher an der

digitalen Edition von Schlegels gesamter
Korrespondenz. Bis zum Jahr 2019 sollen
seine Briefe vollständig ediert vorliegen.
Viele davon sind bislang unveröffentlicht.
Schlegels Nachlass liegt größtenteils in
der Dresdener Staats- und Universitäts-
bibliothek. Größere Briefbestände besitzt
auch die Universitäts- und Landesbiblio-
thek Bonn. Der Rest ist auf mehr als 100
Archive weltweit verteilt. Die bereits on-
line zugänglichenBriefe finden sich unter
www.august-wilhelm-schlegel.de.
Allerdings wird die Korrespondenz

auch wissenschaftlich erschlossen. „Wir
wollen den brieflichen Nachlass des einst
in ganz Europa einflussreichen Romanti-
kers vollständig ediert vorlegen“, erläu-
tert Strobel. Zu jedem Brief soll es – so-
fern möglich – ein Handschriftenfaksimi-
le, ergänzende Informationen sowie eine
inhaltliche Erschließung geben, mit der
sich die Datenbank nach Stichworten
durchsuchen lässt. So kann nach be-
stimmten Inhalten, Briefschreibern, Or-
ten oder Adressaten wie Goethe und
Tieck recherchiert werden. Dabei soll die
Briefedition als Modell für ähnliche Pro-
jekte dienen. Dazu gibt es nach Informa-
tionen von Strobel bereits zahlreiche An-
fragen aus dem In- und Ausland.

Open Air-Mahlzeit: Sobald die Sonne lacht, füllen sich die Plätze vor der Mensa in der Otto-Behaghel-Straße. Fotos: Scholz

Wiedersehen: Melissa Heitzenröder (rechts) und Alina Rauschenberg freuen sich,
dass die Vorlesungen begonnen haben und sie ihre Kommilitonen treffen können.

Seiten gewechselt: Madelyn Rittner war
Studentin und arbeitet nun als Dozentin
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